
AB SOFORT ANKAUF VON:
Zinn, versilbertem Besteck (mit allen Aufl agen), Kunst, Antiquitäten & ganze Nachlässe

A-Z-Metall • Germanenstr. 17 (gegenüber Kaufl and)  • 86343 Königsbrunn
Tel.: 08231 /  60 58 930 • Mobil 0176 - 10 350 070 • Öffnungsz.: Mo.- Fr. von 9 – 18 Uhr, Sa. von 9 – 15 Uhr

NEU: Batteriewechsel inkl. Markenbatterie nur 3,– €

GOLDANKAUF bei A-Z-Metall
in Königsbrunn & NEU in Schwabmünchen, Bahnhofstr. 14

• Altgold & Zahngold (auch mit Zähnen)
• Bruchgold & Goldschmuck
• Münzen & Barren     • Diamantenankauf
• Silber/versilbert (1-999er) & Platin
• alte D-Mark, Reichsmark
• 333er, 585er, 750er 999er

Die Grundstückspreise steigen
WERTSTEIGERUNG / Der Richtwertatlas, die Fibel der Bau- und Immobilienbranche, ist neu erschienen. In
allen Augsburger Stadtteilen haben die Quadratmeterpreise für Grund angezogen.

Der Innenstadt-Ausschnitt aus dem Richtwertatlas zeigt die höchsten Augsburger
Bodenrichtwerte. Für den Rathausplatz wird der Quadratmeterpreis mit 6500 Euro
beziffert. Grafik: © Geodatenamt der Stadt Augsburg

Augsburg. Welchen Wert hat ein
Grundstück? Diese Frage inte-
ressiert nicht nur die Bau- und
Immobilienbranche, sondern
die meisten Grundstücksbesit-
zer. Bei der Antwort hilft der
neue Richtwertatlas und gibt
Auskunft darüber, wie gefragt
das Stadtviertel ist.

Der Gutachterausschuss für
Grundstückswerte im Bereich
der Stadt Augsburg hat die nota-
riellen Kaufurkunden ausgewer-
tet und die Bodenrichtwerte
zum Stichtag 31. Dezember 2012
ermittelt. Neben den Werten für
Baugrundstücke wurden erst-
malig auch Bodenrichtwerte für
landwirtschaftliche und sonsti-
ge Flächen im Außenbereich be-
stimmt. Eine gebührenfreie Ein-
sicht in den Richtwertatlas ist im
Kundenservice des Geodaten-
amtes in der Maximilianstraße
6a (Welserpassage) möglich. Der
Kundenservice hat Montag bis
Donnerstag von 8.30 bis 12.30
Uhr, Donnerstag von 14 bis
17.30 Uhr und Freitag von 8 bis
12 Uhr geöffnet.

Die Gebühr für diese Fibel der
Bau- und Immobilienbranche
beträgt 210 Euro. Einzelauskünf-
te werden gegen eine Gebühr
von 25 Euro erteilt.

Außerdem können die Boden-
richtwerte gegen eine Gebühr
von 170 Euro (Online-Dauer-
auskunft) oder 25 Euro (Online-
Einzelauskunft) im Internet un-
ter www.boris-bayern.de abge-

Euro an.
Die ehemaligen Gelände der

US-Kasernen in Pfersee und
Kriegshaber sind als Baugrund
gefragt: Reese 400 Euro, Sheri-
dan 390 für Geschossbauten
(370 Euro an 2010) und 350 für
Häuser (330 Euro an 2010). Teil-
weise stiegen die Grundstücks-
preise in diesen Vierteln um 30
Euro pro Quadratmeter an.

Sehr gefragt ist weiterhin Gög-
gingen. Dort wurden Preise er-
mittelt, die im Schnitt etwa um
30 Euro höher lagen als vor zwei
Jahren. im Gebiet südlich der
Friedrich-Ebert-Straße stiegen
die Preise von 320 auf 370 Euro
für Einfamilien- und Reihen-
häusern an, für Geschossbauten
von 340 auf 400 Euro.

Im Hochfeld ist das Prinz-
Karl-Viertel sehr gefragt. Dort
stieg der Quadratmeterpreis von
410 auf 450 Euro und im alten
Hochfeld von 340 auf 380 Euro.

Auch die Preise im zentrums-
nahen Textilviertel haben teils
um 40 Euro angezogen. Die Prei-
se im Gelände der Kammgarn-
spinnerei sind um 30 Euro hoch
gegangen.

In anderen Stadtvierteln sind
die Preise geringer gestiegen,
teils nur um 10 oder 20 Euro. Be-
troffen davon sindLechhausen,
Hammerschmiede, Firnha-
berau, Hochzoll, Haunstet-
ten, Oberhausen und Bären-
keller sowie im Spickel nahe
der Bahntrasse. (leo)

len. Vor zwei Jahren lag der Preis
dort um bis zu 200 Euro niedri-
ger. Ein Quadratmeter des Rat-
hausplatzes würde sogar laut
Richtwertatlas 6500 Euro Kosten
(6000 Euro/2010). Bei anderen
Innenstadtbereichen wie dem
Stadtjägerviertel stieg der Preis
in zwei Jahren um 80 auf 700

fragt werden.
Und wo ist nun der Quadrat-

meter Grund in Augsburg am
teuersten? In der Innenstadt.
Dort muss man im Bereich zwi-
schen Konrad-Adenauer-Allee
und Gögginger Mauer bis zu
1100 Euro pro Quadratmeter für
fünfgeschossige Gebäude zah-

Die Augsburger Grundstückspreise sind angestiegen. Areale wie das Sheridan-Gelände und hier im Mittleren Weg in Pfersee sindbeliebter Baugrund. Dort muss man bereits
bis zu 390 Euro pro Quadratmeter Baugrund für Geschossbauten bezahlen. Foto: Stefan Gruber

Stadtrat gegen
Stadtrat

GERICHT / Karl-Heinz Englet und Rudolf Holzapfel
streiten wegen einer Äußerung vor Gericht.

Annette Liebmann

Augsburg. Dass Rudolf Holzap-
fel von Pro Augsburg gegen seine
Stadtratskollegen vor Gericht
zieht, ist nicht neu: Im Herbst
vergangenen Jahres prozessierte
er gegen Tobias Schley, weil ihn
dieser angeblich als „Arschloch“
bezeichnet hatte. Vor wenigen
Tagen war der ehemalige Frakti-
onsvize Karl-Heinz Englet an der
Reihe. Englet hatte Pro Augsburg
gegründet und 2010 die Fraktion
verlassen. Dass er und Holzapfel
keine Freunde mehr sind, ist be-
kannt. So hatte Holzapfel 2012
verhindert, dass dem ehemali-
gen Kanuweltmeister Englet ein
Gedenkstein gewidmet wurde.
Dass sich die Stadträte aber so
sehr streiten, dass nur noch ein
Gericht helfen kann, ist dennoch
ungewöhnlich.

Hintergrund ist eine Äuße-
rung Holzapfels im nichtöffent-
lichen Teil einer Sportaus-
schusssitzung im Jahr 2011, dass
Englet mit seiner GmbH bei der
Ausrichtung der Kanuslalom-
WM einen Bilanzgewinn von
63 000 Euro gemacht habe. Da-
durch, so Englets Anwalt Willi
Reisser, sei der Anschein er-
weckt worden, sein Mandant
würde sich auf Kosten der Stadt
bereichern. Denn die internatio-
nalen Wettbewerbe, die Kanu
Schwaben Augsburg ausrichtet,
werden je mit 18 000 Euro für die
mobile Infrastruktur unter-
stützt. Englets Firma kümmert
sich seit vielen Jahren ums
Sponsoring, ist aber Ausrichter.
Also forderten die Rechtsanwäl-
te von Englet eine Unterlas-

sungserklärung von Holzapfel,
die allerdings unglücklich for-
muliert war. Holzapfels Anwalt
Albert Braun wiederum erhob
Widerklage.

Nicht nur zwischen den Klä-
gern, auch zwischen den Anwäl-
ten herrschte dicke Luft. Alle Be-
mühungen, im Vorfeld eine Ei-
nigung zu erzielen, waren ge-
scheitert. Als Reisser vorschlug,
beide Parteien sollten ihre Kla-
gen zurückziehen und sich den
Kostenerstattungsanspruch in
Höhe von 660 Euro teilen, wie
auch die Vorsitzende Richterin
Jutta Schön empfohlen hatte,
antwortete Braun spontan mit
einem „Never“. Erst nach einer
halbstündigen Unterbrechung
näherten sich die Kontrahenten
an, auch um „das Ansehen des
Stadtrats nicht zu beschädigen“,
so Reisser.

Vergleich
Richterin Schön setzte in ei-

nem unwiderruflichen Ver-
gleich einen Streitwert von 1000
Euro fest. Der Kostenerstat-
tungsanspruch wird geteilt.
Auch die Stadträte, die als Zeu-
gen geladen waren, werteten das
Verfahren mehr als Lappalie:
„Die Situation verdient jeden-
falls nicht diesen opulenten
Rahmen“, so Rainer Schönberg
von den Freien Wählen. Doch
der nächste Prozess steht schon
im Raum: Holzapfel klagt gegen
Horst Woppowa, Vorsitzender
von Kanu Schwaben, der in ei-
nem offenen Brief gefordert hat-
te, Holzapfel möge sich wegen
diverser Behauptungen ent-
schuldigen.

Sonja Decker ist Ironwoman. Der Ironman-Triath-
lon, erstmalig ausgetragen im Jahr 1978 in Hawaii, zählt zu den größ-
ten Herausforderungen für Ausdauersportler. 3,8 Kilometer Schwim-
men, 180 Kilometer Radfahren und 42,2 Kilometer Laufen fordern al-
les. Sonja Decker vom TG Viktoria hat als elfte Augsburgerin ein sol-
ches Rennen absolviert und das sehr erfolgreich. Die 39-jährige Athle-
tin aus Göggingen kam im tschechischen Prag nach 10:45 Stunden als
zweite Frau hinter der australischen Siegerin Anna-Marie Watson ins
Ziel. Sie überzeugte besonders mit ihrer Laufzeit von 3:59 Stunden für
den abschließenden Marathon. Text/Foto: Wilfried Matzke

Protest zum Friedensfest
FEIERTAG / Am 21. Juli startet das Rahmenprogramm mit dem Konzert „Muhabbet: West-östlicher Divan“.
Lesungen, Konzerte, Ausstellungen und Theaterstücke beschäftigen sich mit dem Thema Protest.

Augsburg. „Niemand hat das
Recht zu gehorchen.“ Mit die-
sem Hannah Arendt-Zitat ist das
diesjährige Rahmenprogramm
zum Augsburger Hohen Frie-
densfest überschrieben. Lesun-
gen, Konzerte, Ausstellungen
und Theaterstücke beschäftigen
sich mit gegenwärtigem und
vergangenem Protest.

Der eigentliche Feiertag am 8.
August erinnert Jahr für Jahr die
Augsburger an den Westfäli-
schen Frieden von 1648. In
Augsburg ermöglichte er das
friedliche Nebeneinander ver-
schiedener Konfessionen.

Seit Timo Köster vom städti-
schen Büro für Frieden und In-
terkultur für die Gestaltung des
Rahmenprogramms verant-
wortlich ist, arbeitet er die Frie-
densfest-Thematik weiterge-
fasst auf, reduziert sie nicht auf
den historischen Kontext. Um
den abstrakten Friedensbegriff
fassen zu können, setzte Köster

schon in den vergangenen bei-
den Jahren Schwerpunkte. 2011
war es die Religionsfreiheit, 2012
die Vielgestaltigkeit des Frie-
dens. Heuer dreht sich alles um
Protest.

„Ob Arabischer Frühling, Oc-
cupy, die Proteste gegen die
Homo-Ehe in Frankreich oder
die aktuellen Bewegungen in der
Türkei: Die Welt protestiert“, er-
klärt Köster die Auswahl des
Schwerpunkts. Der Bogen zum
Ursprung des Friedensfests ist
schnell gespannt: Schließlich
waren es ja die Protestanten, auf
deren Einsatz für Gleichberech-
tigung der Feiertag zurückgeht.
Das Rahmenprogramm 2013
soll nun der modernen Protest-
kultur auf den Zahn fühlen.

Den Auftakt dazu macht die
Welturaufführung des Friedens-
konzerts 2013. „Muhabbet:
West-östlicher Divan“ lautet der
Titel des Konzerts am Sonntag,
21. Juli, 19 Uhr, im Kongress am

Park. Unter der Leitung von Ge-
neralmusikdirektor Dirk Kaftan
spielen internationale Spitzen-
musiker der Ethno-Szene mit
den Augsburger Philharmoni-
kern das weltweit erste Concer-
to, komponiert für das Lautenin-
strument Baǧlama. Das Publi-
kum erwarten Brückenschläge
von Rumänien nach Zypern,
von Griechenland nach Arme-
nien. Das Theater.interkultur
zeigt am 19., 21. und 23. Juli das
Stück „Einwanderer“. Auf der
Bühne stehen dabei Amateure,
die selbst Migrationshinter-
grund haben. Reich an musikali-
schen Leckerbissen ist das ins
Friedensfest eingebettete Festi-
val der Kulturen am 2. und 3. Au-
gust. Unter anderem tritt die tu-
nesische Protestsängerin Emel
Matlouthi auf. Sie gilt als eine
Galionsfigur des arabischen
Frühlings. „Ihre Lieder wurden
zeitweise wie Hymnen von den
Protstanten gesungen“, weiß

Köster.
Mit der weiblichen Seite des

Protests beschäftigt sich am 29.
Juli der Diskussionsabend „Fe-
male Revolution“. Insbesondere
die barbusigen Femenaktivistin-
nen werden Thema sein. Ihre
Zukunftsträume dürfen die Be-
sucher des Rathausplatzes ab 30.
Juli in der „Utopia Tool Box“ auf-
schreiben. Die besten Gedanken
schallen im Laufe des Tages vom
Perlachturm.

Auf die liebgewonnenen Fei-
erlichkeiten am 8. August selbst
müssen die Augsburger nicht
verzichten. Auf dem Rathaus-
platz findet die Friedenstafel
statt und im Botanischen Garten
steigt das Kinderfriedensfest.
Schade, dass der 8. August nur
den Augsburgern als arbeitsfrei-
er Tag vorbehalten bleibt. (mh)

Info: Das komplette Rahmen-
programm zum Friedensfest fin-
det sich im Internet unter
www.friedensstadt.augsburg.de.
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